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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 10 . Mai (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Kampffront war die ArMerietätigkeit

tagsüber nur im Gebiet des Kemmel , beiderseits
-es Lucebaches nnd auf dem Westufer - er Avre
lebhaft . Starker Feuersteigerung in diesen Ab¬
schnitten folgten feindliche Vorstöße . Bei ihrer
Abwehr uni bei reger , Erkundungstätigkeit
machten ürir Gefangene . Am Abend und mäh¬
rend der Nacht lebte der Artilleriekampf zwischen
Vser und Oise vielfach auf.

An der übrigen Front blieb die Gefechts¬
tätigkeit auf Erkundungskämpfe beschränkt.

Von den anderen Kriegsschauplätze » nichts
Neues.

Der erste Generalquartiermeißer
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin , 10 . Mai , abends . (WTB . Amtlich .)

Ei« englischer Teilangriff nördlich von Albert
Wurde abgewiesen . Ebenso scheiterte ein franzö¬
sischer Vorstoß im Walde von Apremont.

Berlin , 10 . Mai . (WTB . Amtlich .) Englische
Seestreitkräfte unternahmen am 10 . Mai , 3 Uhr
inorgens, nach heftiger Beschießung erneut einen
Eperrangriff gegen Ostende . Mehrere feindliche
Schiffe, die unter dem Schutz künstlichen Nebels in
den Hafen eindringen wollten , wurden durch das
vortrefflich geleitete Feuer unserer Küstenbatterien
abgewiesen. Ein alter Kreuzer liegt gänzlich zu-
sammengeschoffen außerhalb des Fahrwassers vor
dem Hasen auf dem Grund . Die Einfahrt ist völlig
Ungehindert.

An Bord des ^gestrandeten Schiffes wurden nur
noch Tote vorgefunden . Zwei Ueberlebende waren
über Bord gesprungen und sind gefangen.

Nach bisherigen Ermittelungen wurden mindestens
2 feindliche Motorboote abgeschossen, ein Monitor
schwer beschädigt. Der Sperrversuch ist somit
völlig vereitelt . Abermals hat der Gegner Menschen¬
leben und Fahrzeuge umsonst geopfert.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Rundschau.
Im Reichstag,  dessen Hauptausschuß sich

tagelang mit den Ostfragen beschäftigte , ist eine
Offensive gegen die Oberste Heeresleitung unter¬
nommen worden . Es gibt unter den Erwählten des
deutschen Volkes einflußreiche Mitglieder maßgebender
Parteien, die , in ihrem Leben nje Soldat waren,
die trotz ihrer verhältnismäßigen Jugend und ihrer
ausgezeichneten körperlichen Beschaffenheit in den
bemahe vier Kriegsjahren nicht eine Stunde lang
des Königs Rock trugen , aber in militärischen Dingen
sich eme Urteilskraft zutrauen , von der man nur
bedauern kann, daß sie nicht längst in einem Sturm
der Entrüstung untergegangen ist. Seit dem Fall

Zabern wissen wir , daß aus dieser Seite ent-
.die Fähigkeit oder der gute Wille fehlt,

^EZlch ' politische Angelegenheiten mit Ruhe und
^achuchkeit zu behandeln . Die Vorkommnisse in der
Ukraine gaben wieder einigen Wortführern — es
p dieselben und ein württembergischer
„Ammann marschiert an der Spitze — die ganz
»>,? ^ überflüssige Veranlassung , wieder einmal
^ Tisch zu schlagen und den Männern , in

Hände zurzeit das Schicksal des ganzen

Deutschen Reiches gelegt ist, die Leviten zu verlesen.
Die Herren scheinen sich nicht zu überlegen , daß
aber auch nicht einer im ganzen Volke sich das
Vertrauen zu Hindenburg und Ludendorff oder zu
einem Mann wie General Gröner durch solche Rede¬
künste erschüttern läßt . Man muß einmal die Frage
aufwerfen , ob wir nicht zu wählen haben zwischen
einigen Berufsparlamentariern und den Helden der
Nation . Die Sache wurde diesmal so weit ge¬
trieben , daß selbst ein Mann wie der Vizekanzler
Paper , der gewiß nicht im Verdacht steht . Volks¬
rechte zu mißachten , mit allem Nachdruck erklären
mußte , er verbitte sich diese Geschichten . Auch der
Reichskanzler Graf Hertling hat sich bereits genötigt
gesehen, alle persönlichen Beziehungen zu den Leuten,
die sich soweit vergessen , abzubrechen . Die Herren,
die wir meinen , müssen sich auf das Gebot der
Stunde besinnen , denn diese ist ernst genug.

Der Friede von Bukarest, ^er nun endgül¬
tig Ruhe im Osten schaffen soll , zumal die schönen
militärischen Erfolge in Finnland , wo die Rote
Garde nunmehr erledigt ist, und unser Vordringen
von der Ukraine bis an das Asow 'sche Meer auch
dort endgültig Ruhe zu schaffen verspricht , dürfte
uns durch Händel im eigenen Haus nicht verleidet
werden . Es ist nach langen mühevollen Verhand-
ungen , wobei auch erhebliche Meinungsverschieden¬
heiten zwischen unseren türkischen und bulgarischen.
Bundesgenossen zu schlichten waren , gelungen , auch
diesen Friedensvertrag zur Unterzeichnung zu bringen.
Da Deutschland dabei ziemlich kurz wegkommt,
müssen wir uns auf wirtschaftlichem Gebiete schad¬
los halten , wie wir es auch in der Ukraine tun,
wo die Radaregierung gestürzt und die Diktatur
des Hetmans Skoropdaski berufen ' ist, die Ausfüh¬
rung der Verträge mit deutscher Hilfe zu gewähr¬
leisten . — Nicaragu hat uns den Krieg er¬
klärt . Nun wird es allerdings Zeit , im Westen
eine 'Entscheidung herbeizuführen , sonst könnte cs
uns übel gehen . Aber Vater Hindenburg und sein
Ludendorff fürchten auch diese Bande nicht und
holen in diesen Tagen wieder zu einem gewaltigen
Schlage aus , der unsere Feinde schon seit geraumer
Zeit , noch bevor er fällt , so sehr im Schach hält,
daß sie Apern räumen und sich auf einen weiteren
großen Rückzug vorbereiten . Mit der neulich er¬
wähnten Friedensoffensive -war es nichts , sie hat sich
als englisch-holländischer Schwindel entpuppt , aber
umso sicherer kommt die Offensive der deutschen
Waffen . Sie wird der dritte Akt sein in dem
großen Drama des Westens . Wir sehen ihr mit
Zuversicht entgegen . Unser Vertrauen M den Heer¬
führern ist durch kein Geschwätz zu erschüttern.

Berlin,  8 . Mai . (WTB . Amtlich .) Der
Kaiser richtete anläßlich des Friedensschlusses mit
Rumänien nachstehendes Telegramm an den Gene¬
ralfeldmarschall ' v . Hindenburg:  Mit Stolz und
Freude erfüllt mich heute die Nachricht vom Frie¬
densschluß mit Rumänien . Unsere Ostfront ist frei
geworden . Dank sage ich Gott dem Herrn , Dank
Ihnen , mein lieber Gensralfeldmarschall , der Sie
das deutsche Schwert zum Siege geführt haben.
Zum Gedächtnis dessen, daß die Ostmark durch die
Schlacht von Tannenberg im Jahre 1914 vor der
Eroberung durch den Feind geschützt wurde , habe
ich befohlen , daß der in der alten deutschen Ordens¬
burg Marienburg schon im Jahre UllO zur Er¬
innerung an Heinrich von Plauen geplante Aus¬
bau des Plauenschen Bollwerks nunmehr ausgesührt
wird und daß das große Eingangstor Ihren Namen
führen und Ihr Wappen an der Stirnseite tragen
soll . Es ist mein Wunsch , daß die anderen Wehr¬
türme des Bollwerks die Namen der bei der Ver¬
teidigung der Ostgrenze besonders bewährten Gene¬
rale führen sollen . Ich erwarte hiefür Ihre Vor¬
schläge. gez. Wilhelm I. U.

Nach Berichten aus dem Haag wird jetzt in
England  von den Gegnern des Ministeriums
gegen den Ministerpräsidenten Lloyd George die Be¬

schuldigung erhoben , daß Lloyd George das Parla¬
ment absichtlich irre geführt habe , um die Verant¬
wortung für die englischen Niederlagen in Flandern
auf die Heeresleitung abwälzen zu können . Lloyd
George hat nämlich erklärt , daß das englische Heer
in Frankreich noch immer stärker sei als vor einem
Jahr , und daß nur unbedeutende englische Truppen
nach Mesopotamien nnd Palästina gesandt worden
wären . In Wirklichkeit soll aber England sehr viel
Truppen nach Mesopotamien geschickt und dadurch
das englische Heer in Flandern und Frankreich
wesentlich geschwächt haben . Der frühere Minister¬
präsident und Führer der Liberalen , Asquith , hat
nun den Vorschlag gemacht , zur Klärung dieser
Angelegenheit eine parlamentarische Untersuchungs¬
kommission einzusetzen. Die nächsten Anhänger des
Ministerpräsidenten Lloyd George haben aber da¬
raufhin dem Parlamente wissen lassen , daß die Ein¬
setzung einer solchen Untersuchungskommission un¬
vereinbar mit der Würde der Regierung sei nnd
daß die Politik der Regierung nicht ein Gegenstand
der parlamentarischen Untersuchung sein dürfe . Ent¬
weder wird da also die Untersuchungskommission
nicht eingesetzt oder das Ministerium Lloyd George
muß zurücktreten.

London,  8 . Mai . (WTB . Reuter .) Heute
abend wurden im Oberhaus die feindliche Propa¬
ganda und die Mittel , sie zu bekämpfen , besprochen
Lord Curzon sagte in Laufe der Debatte , das Herz
des Volkes sei im großen und ganzen vollkommen
gesund . Der Einfluß der pazifistischen Faktoren
werde leicht überschätzt . Seit Beginn des Krieges
hätten die alliierten Staaten die Möglichkeit einer
ehrenvollen , erfolgreichen Beendigung des Krieges
durch Unterhandlungen im Auge gehabt . Keine
Regierung der Alliierten habe derartige Friedens-
vorschlüge , schon ehe sie bekannt waren zurückge¬
wiesen . Was die jetzige Lage betreffe , so sei ei«
Ausgleichssriede , wie jeder wisse, asgenblicklich un¬
möglich , da das Land der größten Krisis gegen¬
überstehe , die in seiner Geschichte jemals vorge¬
kommen sei. Die Idee , daß jetzt ein Vergleichs¬
friede erreicht werden könne, sei eine Chimäre.
Der Friede von Brest -Litowks und der mit Ru¬
mänien seien nicht ermutigend . Solange der mili¬
tärische Geist in Deutschland nicht Nachlasse, könne
England nicht hoffen , einen ehrenvollen , dauernden
Frieden durch Verhandlungen zu erreichen.

Der englische General French  hat als Ober¬
befehlshaber der englischen Truppen in Irland eine»
Aufruf an das irische Volk erlassen , in welchem er
zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung und der
Befolgung der Gesetze und zum Vertrauen in die
gerechte Politik der englischen Nation auffordert.
Die große Gärung in Irland dauert also offenbar
noch fort , sonst würde der General French diesen
Ausruf nicht erlassen haben.

Nach Genfer Depeschen aus Paris  hat der
Ministerpräsident Clemenceau  erklären lassen,
daß er im Heeresausschufse der Kammer kundgeben
werde , daß er alle Mächte des Verbands zu einem
Zusatz des Londoner Vertrags auffordern werde,
nach welchem Oesterreich -Ungarns Großmachtstellung
mit allen nur möglichen Mitteln beseitigt werden
soll . Auch hat Clemenceau soeben in Paris Ab¬
ordnungen der durch Oesterreich -Ungarn unterdrückten
Nationen empfangen , welche in Paris einen große«
Kongreß abhalten wollen . Ein neues freches Ränke¬
spiel Frankreichs ist also im Werke.

Der New -Dorker Berichterstatter des „Secolo"
kabelt , man solle sich in Italien gedulden , wen«
Amerika bis dahin noch keine Truppen an die
Piavefront gesandt habe . Die amerikanische Hilfe
erfolge jeweils dort , wo sie am notwendigsten sei.
Das gelte auch für den Fall einer großen Offen¬
sive gegen Italien . Doch rechne man in Amerika
bestimmt darauf , daß das italienische Heer den
ersten Ansturm allein aufhalten könne.

Der Berliner Vertreter des Stg . Tagbl . meldet:
Wie wir hören , ist Herrn Joffe  in den letzten



Tagen » on den Hertretem LivlandZ uns Estlands
eine Erklärunq überreicht worden , in der der Ent¬
schluß beider Länder ausgesprochen wird , die Be¬
ziehungen zu Großrußland vollends zu lösen.

Wien,  10 Mai . Rach Meldungen hiesiger
Blätter soll General Rennenkampf  von den Bol-
schewiki in Taganrock ermordet worden sein.

Rotterdam,  10 . Mai . Eine amtliche Lon¬
doner Meldung besagt , daß der neue japanische
Ministerpräsident Boto gleich nach seiner Ernennung
eine Depesche an den englischen Gesandten in Tokio
gerichtet habe , in welcher er den unveränderten Ent¬
schluß der japanischen Regierung ausgesprochen habe,
am englisch -japanischen Bündnis festzuhalten.

Berlin,  8 . Mai . (WTB .) Im Ausschuß
des Reichstags zur Vorberatung der Getränkesteuern
sagte Staatssekretär Grcff Rödern u . a . : Einer
Herabsetzung der Weinsteuer von 20 Prozent auf
10 Prozent , wie Zentrum , Nationalliberale und
Fortschrittler beantragen , würde sicher bald eine
Erhöhung auf 20 Prozent erfolgen . Die gestellten
Anträge find für die Finanzverwaltung wenig er¬
freulich , ihre Annahme würde den Ertrag der Wein¬
steuer fast auf Null herabsetzen müssen . Dies wäre
angesichts der hohen Besteuerung von Bier und
Branntwein höchst ungerecht . Ein gewisser Fort¬
schritt liegt darin , daß nunmehr die Linke sich nicht
mehr völlig ablehnend gegen indirekte Steuern
verhält . In der Abstimmung wurden — unter
Ablehnung aller übrigen Anträge — die Anträge
auf Herabsetzung der Weinsteuer von 20 Prozent
auf 10 Prozent angenommen , und mit dieser Aen-
derung ß 1.

Zu der Friedenspolitik der Reichstagsmehrheit
nimmt selbst Prof . Häckel , der den Demokraten
geistig so nahestehende greise Gelehrte und Forscher,
das Wort , um Zeugnis dafür abzulegen , daß die
Friedenspolitik der Mehrheitsparteien überaus schäd¬
lich für Deutschland sei . Im soeben erschienenen
Aprilheft der „ Süddeutschen Monatshefte " , das sich
mit den „deutschen Träumern " auseinandersetzt,
schreibt er : „Ich fürchte , daß die deutschen Träumer
sich immer wieder durch politische Phrasen und uto¬
pische Freiheits -Phantasmen bestechen lassen . Nach¬
dem der Reichstag in seiner berüchtigten Entschließ¬
ung vom 19 . Juli 1917 einen erschreckenden neuen
Beweis von der sprichwörtlichen politischen Unfähig¬
keit des deutschen Michels gegeben hat , ist leider
zu befürchten , daß auch bei dem bevorstehenden
Friedensschluß die ideale internationale Verständig¬
ungssucht den Sieg über die unentbehrliche nationale
reale Machtvergrößerung davontragen wird . "

Mrllrmbrrg.

Stuttgart,  9 . Mai . Aus 15 . Mai werden die
Aushangfahrplüne für die württembergischen Staats¬
eisenbahnen und die Dampfschiffahrt auf dem Bodensee
und der amtliche Taschenfahrplan der Eisenbahnen
in Württemberg neu ausgegeben . Das Union -Kurs¬
buch wird bis auf weiteres nicht mehr ausgegeben.

dagegen ist -Se< amtliche Taschenfahrplan durch Auf¬
nahme der durchgehender Zugsverbindunge « (seit¬
herige gelbe Blätter des Union -K« rsbuches ) erweitert
worden.

Stuttgart.  Es wird jetzt allmählich bekannt,
daß die ersten falschen Zweimarkscheine , von denen
kürzlich die Rede war , schon im August 1917 aus¬
gegeben wurden . Bisher sind mehr als 200 Stück
(weiße und rote ) bei der Mütrchener Polizeidirektion
abgeliefert worden . Allein es ist noch eine große
Anzahl von solchen im Umlauf . Der Hersteller ist
noch nicht ermittelt.

Ravensburg,  9 . April . Nach langem Ver¬
mißtsein ihres Gatten gelangte , wie der Oberschw.
Anzeiger hört , an eine Frau die Nachricht , daß ihr
Gatte noch am Leben sei und demnächst zurückkehren
werde . Inzwischen hat sich die betr . Frau aber
bereits mit einem anderen Manne verheiratet ! Die
Freude über das Wiedersehen dürfte auf beiden
Seiten sehr geteilt sein.

Mößlingen,  9 . Mai . Die Steinlachzeitung
schreibt : Seit Montag dieser Woche sind wir ge¬
zwungen , unsere Zeitung nur durch Lehrlinge , so
gut es eben geht , fertig zu stellen . Unser einziger
Gehilfe mußte an diesem Tage zum Militär ein¬
rücken : unsere Reklamation war unbegreiflicher
Weise diesesmal ergebnislos . Ob unsere weitere
Reklamation an die Kriegsarbeitsstelle den ge¬
wünschten Erfolg haben wird , können wir heute
noch nicht beurteilen . Da nun auch wieder der
Unterricht an der hiesigen Fortbildungsschule begann,
wären wir in die gerade nicht beneidenswerte Lage
gekommen , unsere Mittwoch -Nummer ausfallen
lassen zu müssen , wenn man nicht an maßgebender
Stelle die nötige Einsicht besessen hätte , unsere
Notlage zu berücksichtigen und die Lehrlinge vom
Besuche des Unterrichts zu befreien.

Mühlacker,  9 . Mai . In einem Ort der
badischen Nachbarschaft hatte eine Hausfrau über
Nacht Strümpfe im Garten zum Trocknen hängen
lassen . Am nächsten Morgen fehlte ein Paar.
Der Schmerz über den Diebstahl milderte sich aber
etwas , als die Frau in einem andern Paar noch
vorhandener Strümpfe 10 Mk . fand mit einem
Zettel , auf dem stand : „ Ich brauche die Strümpfe
nötiger als Du nnd kaufe sie Dir deshalb ab ."

Aus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg.  Fahnenjunker Unteroffizier Otto
Baumann,  im Jnf . -Reg . 121 , Sohn des Schul¬
rats Baumann hier , wurde mit dem Eisernen
Kreuz  II . Klasse ausgezeichnet.

Neuenbürg.  Dem Sergeanten Ehr.  Malier,
Bäckermeister hier , wurde für mutiges Verhalten vor
dem Feinde auch das Eiserne Kreuz !!. Klasse
verliehen.

Calmbach . Christian Fischer  Fuhrmanns
Sohn , hat für Tapferkeit und Treue in den schweren

Kämpfen an der Westfront das Eiserne Kreuz
erhalten . Derselbe hat sich schon » origes Jahr die
Silb . Militär -Verdienstmedaille erworben und steht
i« Infanterieregiment Nr . 475.

Pfinzweiler.  Alle drei Söhne des Baue«
Gottlieb Obrecht  sind nun mit Medaille und Kreuz
geschmückt . Das Eiserne Kreuz hat weiter erhalte«
Ernst Knüller  Witwe -Sohn.

Neuenbürg,  10 . Mai . Gestern » ar Himmel-
fahrtstag bei schönstem Frühlingswetter , das zu er¬
quickenden Spaziergängen förmlich einlud . Die Erde
erscheint jetzt wie ein weiter Garten , in dem es
knospet und grünt und blüht , daß es eine Freude
ist . Die Obstbäume sind mit Blütenschnee bedeck.
Die Laubbäume erglänzen im frischen Grün , dar
wohltuend absticht gegen die dunkle Farbe des
Tannenwalds . Die Kirschenblüte im Gebiet des
Unteren Amtes hat die naßkalten Tage zu Anfang
dieses Mai ohne wesentlichen Schaden überwunde «.
Allerdings sind es einzelne Sorten , wie z. B . die
Riesenkirschen , die im vorigen Jahre ss reichlich
geraten waren , nun aber diesmal weniger « « gesetzt
haben , während dagegen die sog . Herzkirschen eine«
größeren Ertrag versprechen . Die Apfelblüte hcü
sich in den letzten 8 Tagen so günstig entwickelt,
daß durchweg ein schöner Ertrag zu erhoffen ist.
Bei einem Gang durch die gesegneten Fluren erfreut
sich das Auge zur Zeit vor allem an dem ausge¬
zeichneten Stand der Getreidefelder , unter denen der
Roggen schon da und dort zu blühen beginnt , und
an dem üppigen Wachstum der Wiesen und Klee¬
felder , die einen frühen Beginn der Heuernte in
Aussicht stellen . Nun aber stehen wir wieder vor
den Tagen der 3 Eisheiligen Pankratius , Servatius
und Bonisatius am 12 ., 13 . und 14 . Mai . W
„starke " oder „wilde " Männer oder „ Weintöter"
sind sie noch gefürchtet , da an ihnen nach altem'
Volksglauben der bereits totgewähnte Winter noch
einmal drohend seine Faust reckt und mit Eiseswind
durch die Natur fährt . Sind sie gnädig vorüber¬
gezogen , was diesmal ebenso wie im Vorjahre zu
hoffen ist , so fühlt man sich bei uns in Süddeutsch¬
land ruhig , wenn auch geschichtlich nachweisbar , daß
auch in der zweiten Hälfte des Maimonats dir
Frostgefahr noch nicht ganz beseitigt ist . In Wein¬
gegenden gilt der 25 . Mai , der Urbanstag , als der
Zeitpunkt , von dem an kein Frost mehr den Wein¬
bergen schaden kann . Wie sehr wäre es zu wünschen,
wenn wir in dieser Zeit , da immer noch der böse
Krieg mit all seinen Folgen alles beherrscht , wieder
einem gesegneten Herbste entgegengehen dürften.

Unterniebelsbach,  10 . Mai . Die letzte»
Tage brachten auch in die hiesige Gemeinde gleich
zwei Trauerbotschaften vom Felde . Der 22 Jahre
alte Karl Seufert  und der erst 19 Jahre alte
Adolf Roth  sind im Kampf fürs Vaterland ge¬
fallen . Sie werden von ihren militärischen Vor¬
gesetzten als tüchtige Soldaten geschildert und waren
brave junge Männer in der Gemeinde , deren An¬
denken in Ebren gehalten wird.

Das Kgl . Württ . Oberbergamt hat der Tüdd-
Gold - und Silber -Bergwerksgesellschaft m . b - st-

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbrohl.

7Sf (Nachdruck verboten.)

„Dann müssen Sie jetzt tun , was Sie längst
hätten tun sollen " , drängte Herbert . „Aber frei¬
lich — Sie werden diesen Brief nicht mit sich
genommen haben !"

„Doch ! Ich betrachte ihn als ein so hei¬
liges Vermächtnis , daß ich ihn noch immer über¬
allhin mit mir geführt habe . Auch jetzt befindet
er sich wohlverwahrt unter meinen Sachen ."

Dann müssen Sie ihn lesen — auf der Stelle
müssen Sie ihn lesen ", verlangte Herbert mit
Ungestüm . „Was auch immer er enthalten mag,
es ist sicherlich nicht die Absicht Ihrer Mutter ge¬
wesen , daß Ihnen sein Inhalt für die Dauer
verborgen bleiben solle. Und wer weiß , ob die
Aufzeichnungen der Verstorbenen nicht in irgend¬
einem bedeutsamen Zusammenhang stehen mit
diesem Dokument ."

Klara sah , daß sie ihm eine große Enttäu¬
schung , vielleicht einen wirklichen Schmerz be¬
reiten würde , wenn ' sie darauf beharrte , sich
seinem Wunsch zu widersetzen . Und es gab wohl
nichts mehr , das sie nicht getan hätte , um ihm
einen Schmerz zu ersparen.

»Gut denn !" sagte sie. „Wenn Ihnen so¬
viel daran liegt , werde ich mich dazu entschließen.
Heute abend noch werde ich die Aufzeichnungen
lesen . Aber ehe ich ihren Inhalt kenne , kann
ich Ihnen freilich nicht versprechen . Ihnen Mit¬
teilungen darüber zu machen . Es könnte doch
sein, daß darin Dinge aus dem Leben meiner
Mutter berührt werden , die ich keinem Menschen,
auch nicht meinem besten: Freunde , offenbaren
dark."

„Das ist selbstverständlich ! Und nur für
einen einzigen Fall erbitte ich Ihr Vertrauen —
für den Fall nämlich , daß Ihre Mutter und die
Helene Sturmhöfel in dieser Heiratsurkunde in der
Tat eine und dieselbe Person gewesen sein sollten.
Ueber nichts weiter möchte ich Gewißheit haben
als über dies eine ."

Noch ehe sie ihm hatte antworten können,
wurden sie durch den Eintritt des Arztes unter¬
brochen , der den gewöhnlichen Rundgang durch
seine Abteilung machte . Und da auch Klaras
Freizeit nahezu abgelaufen war , hatten sie zu¬
nächst keine Möglichkeit mehr , das Gespräch fort¬
zusetzen . Bierundzwanzig Stunden später erst
bot sich ihnen wieder die Gelegenheit zu kur¬
zem , ungestörtem Alleinsein . Und wenn schon
ein Blick auf Klaras Gesicht dem Verwundeten
offenbart hatte , daß sie von irgend etwas auf
das tiefste bewegt sein mußte , so taten ihm ihre
ersten Worte auch die Ursache dieser Bewegung
kund.

„Es war ein sehr schmerzliches Wissen , um
das mich die Erfüllung Ihres Wunsches bereichert
hat , lieber Herr Voßberg ", sagte sie. „Und doch
bin ich Ihnen dankbar , daß Sie mich zum Er¬
brechen dies«s Briefes bestimmten . Die edle Ge¬
stalt meiner Mutter erscheint mir jetzt in noch
herrlicherer Verklärung als zuvor . Und jetzt erst
weiß ich die ganze Größe ihres stillen Helden¬
tums zu würdigen ."

„Und August Bendriner ? Ist er wirklich —"
„Er war mein Vater " , bestätigte sie mit einer

Ruhe , die Herbert in Erstaunen setzte. „Aber
wenn Sie diese Bekenntnisse einer Toten gelesen
haben , werden Sie einsehen , daß ich sehr wenig
Ursache habe , stolz darauf zu sein."

„Sie wollen also , daß ich sie lese
„Ja , ich bitte Sie sogar darum . Es ist nicht»

darin , das ich um des Andenkens der Entschla¬
fenen willen verheimlichen müßte ."

Sie legte eine Anzahl beschriebener Blätter
auf die Decke seines Lagers , nickte ihm freund¬
lich zu und ging . Herbert Voßberg aber batte
sich wohl noch nie mit so leidenschaftlicher Wiß¬
begier auf eine Lektüre gestürzt wie auf diese«
in einer schönen , gleichmäßigen Frauenschrift aus¬
gezeichneten Erlebnisse eines menschlichen Wesens,
das er nie gesehen , und das nun schon seit lan¬
gem der kühle Rasen deckte.

17. Kapitel.

Vergangenheit und Zukunft.
Also hatte Helene Sturmhöfel geschrieben:
„Wenn diese Zeilen Dir zu Gesicht kommen,

mein heißgeliebtes Kind , wird die Hand , die
sie geschrieben , wohl schon seit langem erkaltet
und verdorrt sein . Vielleicht wäre es meine
Pflicht gewesen , Dir die Dinge , von denen in
dem Folgenden die Rede sein wird , schon -«
meinen Lebzeiten zu enthüllen . Aber wie hätte
ich zu einem Kinde oder zu einem halberwachse¬
nen Mädchen davon reden dürfen , ohne zu er¬
röten und ohne die schöne Unbefangenheit Deiner
reinen Seele zu zerstören l War es doch allezeit
mein heißester Wunsch , die Niedrigkeiten und
bärmlichkeiten des L̂ebens solange als möglich
vor Deinen unschuldigen Augen zu verberge«
und Dich nichts von den Enttäuschungen uu»
Bitterkeiten ahnen zu lasten , unter denen Deine
Mutter so schwer hat leiden müssen . Am
sten bewahrte ich dies Schweigen ja auch aoch
über das Grab hinau».
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in Mörzheim , unter dem « amen „Fnda " das
»erarverkeigentu « zur Gewinnung von Gold,
Silber und Kupfer in den auf den Gemeinde¬
markungen Altbulach , Neubulach , Liebelsberg und
Oberhaugstett OA . Calw und auf der Semeinde-
«arkuxg Effringen OA . Nagold gelegenen Gruben-
ftlde mit einem Flächengehalt von 2 Mill . Quadrat¬
metern verliehen.

Calw , 11. April . Auf dem am Mittwoch statt-
«ekabten Vieh - und Schweinemarkt waren zugeführt:
tt Stück Rindvieh , 179 Stück Milch - und 8 Länfer-
schweine; unter dem Rindvieh befanden sich 18 Kühe
und 37 Jungvieh . Auf dem Viehmarkt wurden
hei schleppendem Handel verkauft 15 Kühe zum
Preis von 1055 bis 1530 Mk . das Stück , 32 Stück
Jungvieh , das Stück zu 320 bis 1660 Mk . Auf
de» Schweinemarkt wurde lebhaft gehandelt und
fast alles abgesetzt trotz der hohen Preise ; es wurde
bezahlt für 1 Paar Läufer 320 bis 468 Mk ., für
1 Paar Milchfchweine 210 bis 300 Mk . (L . T .)

Vom Lande , 8 . Mai . Mit Bedauern muß
man hören und sehen, wie gegenwärtig Gänse im
zartesten Alter zusammengekauft und überallhin ver¬
sandt werden . Von den dabei betätigten Preis¬
treibereien und Preisüberschreitungen ganz abge¬
sehen, ist das namentlich deswegen zu beklagen , weil
riele dieser Tierchen dadurch zu gründe gehen.
Namentlich wenn die jungen Tierchen in Schweiß
gerat?», sind sie verloren . Wollen wir nicht um
einen großen Teil unserer Gänsenachzucht kommen.

so mögen die Verkäufer , Käufer und «uch vielleicht
die Behörden schleunigst Maßnahme « treffen.

Sonntagsgedanke « (11, Mai 19 ir .)
Vaterland!

Ich habe das Vertrauen , daß Hott dies
Deutsche Reich , das mit so viel Hammerschlägen
und Blutvergießen auf dem Schlachtfeld zusammen-
gefügt und gegründet ist, doch nicht wieder zer¬
reißen lassen , sondern auch für fernere Zeit Zu¬
sammenhalten werde.

Bismarck 1896 in Friedrichsruh.
* *

Deutschland ist die Gesamtheit aller deutsch
empfindenden , deutsch denkenden , deusch wollenden
Deutschen ; jeder einzelne von uns ein Landesver¬
räter , wenn er nicht in dieser Einsicht sich für die
Existenz , das Glück, die Zukunft des Vaterlandes

! im jeden Augenblick seines Lebens persönlich ver¬
antwortlich erachtet , jeder einzelne ein Held
und ein Befreier , wenn  er es tut.

Paul de Lagarde , Deutsche Schriften.
*

* 4-

Das Volk ist der Inbegriff aller derjenigen,
die eine gemeinsame Not  empfinden.

Richard Wagner.** 4-
Wir können dem Vaterlande nicht auf gleiche

Weise dienen , sondern jeder tue sein Bestes,
je nachdem Gott es ihm gegeben . Goethe.

Letzi « Nachrichten u. Telegramme

Berlin,  10 . Mai , Staatssekretär v . Kühl-
mann  ist heute vormittag 10 Uhr auf dem An¬
halter Bahnhof eingetroffen . Zu seinem Empfang
waren der Reichskanzler sowie die Staatssekretäre
der übrigen Reichsämter erschienen . (WTB .)

London,  10 . Mai . (WTB .) Die Admiralität
teilt mit : Ein englischer Minensucher stieß am I . Rai
auf eine Mine und sank . Drei Offiziere und 23
Mann einschließlich der Kauffahrteibesatzung kamen um.

London,  10 . Mai . (WTB .) (Reuter . —
Unterhaus .) Das Haus war gedrängt voll , als
sich gestern Nachmittag Asquith erhob , um seinen
Antrag auf Einsetzung einer Sonderkommiffion zur
Untersuchung der in dem Brief des Genexals Mau¬
rice enthaltenen Angaben zu begründen . Asquith
widersprach der Anregung einer Untersuchung durch
zwei Richter und gab der Meinung Ausdruck , daß
ein Schiedsgerichtsausfchuß »on fünf Abgeordneten
wahrscheinlich in 2 — 3 Tcktzen zu einer Entscheidmrg
gelangen könne . — Das Unterhaus hat alsdann
den Antrag Asquith mit 293 Stimmen gegen 106
Stimmen abgelehnt.

MM " Heute ist wieder einmal , wie zuvor schon
öfters , die gesamte Vormittagspost mit den Zeitungen
usw . von Stuttgart ausgeblieben.

ttmtlichs Bekanntmachungen und privat - kinzeigen.
Stellv . Generalkommando 13 . (K.W .j Armeekorps.

Es ist ein Verbot des Handels mit Schnellstahl ohne
Rücksicht auf die Art der Legierung , sowie mit Abfällen und
Spänen von Schnellstahl für die Dauer des Krieges erlassen
«ordern Unter Schnellstahl im Sinne dieser Anordnung wird
jedes Material verstanden , das handelsüblich als Schnellstahl
(Schnellschnittzahl, Schnellarbeitsstahl , Hochleistungsstahl oder
Naturstahl u. dergl .) gilt oder unmittelbar oder mittelbar hier¬
für zu verwenden ist.

- Einzelne Ausnahmen hievon sind zulässig und bei der
Kriegs-Rohstoff -Abteilung des K . Preuß . Kriegsministeriums in
Berlin zu beantragen.

Der Wortlaut der ganzen Bekanntmachung ist im Stäats-
«nzeiger vom 6 . Mai 1918 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 2 . Mai 1918.

Stellv. Generalkommando Xlll . (K. W .) Armeekorps.
Auf Ersuchen des Württembergischen Kriegsministeriums

wird auf Grund der K 4 und 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand in Verbindung mit dem Reichsgesetz »om
II . Dezember 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 813 ) folgende

erlaffen:
Der Bedarf des Heeres an Futter ist so groß , daß die

zur Verfügung stehenden Futtermittel durch Laubheu in möglichst
großem Umfang ergänzt werden müssen.

Staats -, Körperschaft - und Privatwaldungen find für die
Laubheüsammlung zur Verfügung zu stellen mit der Maßgabe , daß

,1. die Organisation des Sammel - und Helferdienstes in
Württemberg (Schwabendienst ) jederzeit unter Leitung ihrer dazu
berufenen Sammelleiter,

2. andere Personen unter der erforderlichen Aufsicht und
zu der von den Forstverwaltungen oder dem Waldeigentümer
genau zu bestimmenden Zeit zur Sammlung von Laubheu zu¬
zulassen sind und

3. die Sammler oder deren Leiter vor Beginn ihrer
Egkeit über die für die Sammlung in Betracht kommenden
Waldbestände — entweder ein für allemal oder von Fall zu
Kall— den Forstverwaltern Anzeige zu machen haben.

Wer es dieser Bekanntmachung zuwider unternimmt , die
ordnungsmäßige Sammlung von Laubheu zu verhindern oder zu
erschweren, wird auf Grund des § 9b des Belagerungsgesetzes

Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 ^ bestraft.
. Alle amtlichen Stellen werden aufgefordert , die Sammlung
oes i,aubheus nach Kräften zu unterstützen.

Stuttgart , den 3 . Mai 1918.
Der stell» , kommandierende General:

. v . Schaefer.

Sägelverksarbeiter von Höfen
«nd Umgebung.

der am Sonntag » de « 12 . ds . Mts .» vormittags
uhr (nicht l0U .) im Gasth . z. Krone in Höfe « stattfindenden

^ Versammlung
lohnfragen zur Erörterung kommen , wird hiemit

Arbeittr̂ ^ "" 'sch ^ ^ Wiges Erscheinen ist im Interesse
Der Gattvorstand.

Bekanntmachung I
des stellv . Generalkommandos Xlll . (K. W .) Armeekorps , j

betreffend Leicheuüberführnngen.
Wider Erwarten hat es sich ermöglichen lassen , die Rück¬

führungen der Leichen Gefallener oder Verstorbener vom west¬
lichen Kriegsschauplatz , soweit es die Betriebslage und die
Kampfverhältnisse zulasten, - widerruflich bis zum 31 . Mai 1918
zu gestatten . Im allgemeinen werden Rückführungen aus den
vorderen Kampfgebieten nicht möglich sein.

Etwaige Rückführungsanträge , in denen der Name , Dienst¬
grad , Truppenteil des Gefallenen , die genaue Bezeichnung der
Grabstätte , (ev. unter Beifügung einer Skizze ), sowie der die
Rückführung Leitende angegeben sein müssen , sind baldmöglichst
an das stellv . Generalkommando in Stuttgart einzureichen . In
allen Fällen muß bei der Ausgrabung bezw . Feststellung der
Leiche ein Verwandter oder Bekannter des Gefallenen Mitwirken.
Die bereits genehmigten , aber wegen der plötzlich verhängten
Sperre nicht ausgeführten Gesuche werden in erster Linie berück¬
sichtigt.

Stuttgart , den 6 . Mai 1918.
Der stellv . kommandierende General

v . Schaefer.

Neuenbürg.

Die Zuschüsse der Stadtgememde
zur reichsgef . Familienunterstützung zum Heere Ein¬
berufener für den Monat Mai kommen Montag , den 13.
ds . Mts . zur Auszahlung in folgender Reihenfolge:
^ u . 8 von 8 — 9. Uhr vorm ., X u . 8 von 2 — 3 Uhr nachm .,
L - 6 9 - 10 .. „ N - U „ 3 - 4 „
N u . I 10 - 11 „ 8 - 2 „ 4 - 5

Den 11 . Mai 1918 . Stadtpflege.
Stv . Eollmer.

Bieselsberg.

Bewerber -Aufruf.
In Folge Rücktritts des 81 Jahre alten , langjährigen

Ortsvorstehers Stephan,  soll diese Stelle wieder besetzt werden.
Der Gehalt ist mit einschließl . der Belohnung für das Standes¬
amt , der Ortsbehörde f. d . Arbeiterverficherung , der Gemeinde¬
behörde t . d. Einkommensteuer:

3) Als Schultheiß und Ratschreiber 950l  jährlich
b) Teuerungszulagen 630 j 1580 Mark

letzteres in widerruflicher Weise festgesetzt.
Kriegsinvaliden oder pensionierte Fachmänner werden be¬

vorzugt.
Bewerber um diese Stelle haben sich mit Prädikatzeugnis

und selbstgeschriebenen Reben'slauf am Sonntag » d . 28 . Mai,
mittags 1 Uhr auf hiesigem Rathaus den Wählern vorzustellen

Bieselsberg , den 10 . Mai 1918.
Gemeinderat.

F 1
k. I ü̂ek, Lack lüebenrell
Lprsettstuncksu: 9—12 ». 2—5 — I 'slskoo 52.

8oan - u . keierts §en sowie ZamstaZs xescklossen.

Donnerstag , den 16 . Mai,

Kriimr-und
Schuieiue-Markl

in Neuenb « rg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Waschmittel
für Schwerarbeiter können ah.-
geholt werden bei Karl MahlAc
bis 18 . Mai . Anweisungen
sind dorthin übergeben.

Stadt . SebensmtttetstMe.
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Ersatzbedarf für die abzu¬

liefernden Gegenstände aus

Mfer, Messing»s«.
ist bis spätestens 15 . Mai beim
Metallamt Neuenbürg anzu¬
melden.

Näheres ist am Rathaus an-
aeschlaaen.

Stödt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

Ein kräftiger

Zunge
aus guter Familie , welcher das
Metzgerhandwerk erlernen will,
findet Lehrstelle bei

Metzger Hang»
Luftkurort Schömberg.

«llr Musi».
Instrumente
für Haus und
Orchester von den
einfachst . Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , alles Zubehör,
Saiten usw . empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik-Haus Curth»

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17

^Arkaden Kiedaisch - Roßbrücke ) .

Ankauf abgespielter Grammo¬
phon -Platten u . Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von 1.75

per lcA.
Alle Reparaturen « . Stimme«



Alteasteis , Amtsgerichtsbezirt Nagold.

Versteigerung von Jagdwägen etc.
Am Dienstag, den 14. Mai, nachmittags2 Uhr bringe

ich vor der Wohnung des Herrn Oberförsters Pfister  von
hier folgende, diesem gehörige Gegenstände gegen Barzahlung
zur öffentlichen Versteigerung:

1 viersitzigen Jagdwsgen; 1 leichten, zweisitzigen Kut¬
schierwagen mit Rücksitz; 1 viersitzigen, hocheleganten
Schlitte» mit Windschutz, Rücksitz und Pelzdecke; 1 Kut¬
scherkragen von schwarzem Pelz; 1 Reiberschlitten; ein
gelblackiertes Pferdegeschirr; 1 weiteres Pferdegeschirr;
1 Schlittengeläute: 3 wollene Pferdedecken und 1 Futter¬
schneidmaschine.
Sämtliche Gegenstände sind sehr gut erhalten, teils fast

neu, erstklassige Friedensware.
Liebhaber sind eingeladen.

Vezirksnotar Beck.

Schwann , den 10. Mai 1918.

ToSes- klnseige.
In tiefer Trauer teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unser lieber Sohn und Bruder

Otto Wankmüller
Res .-Regt . 119 , 4. Komp.

am 10. Februar durch einen Kopfschuß im Alter von
20 Jahren gefallen ist. Er ist nun seineml. Bruder
Fritz, der in englischer Gefangenschaft gestorben ist,
bald im Tode nachgefolgt.

Ehre ihrem Andenken!
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wankmüller.
Der Trauergottesdienst findet Sonntag, den 12.'Mai,

nachmittags3 Uhr statt.

Waldrennach , 8 Mai 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

Erntt
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottes¬
dienst, für den Gesang des Chors unter Leitung des
Hrn. Hauptlehrers und für die Mitwirkung der Frau
Hauptlehrerin, sagen wir unseren innigsten Dank

Familie Ernst Soll.

WWW

Bieselsberg, den 10. Mai 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem so schweren Verluste unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

Musketier Wilhelm Reck
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Johannes Keck.

^ fritz ilofsiMNii, fettdatz
Schweine-Versand — Telefon 141.

Fortwährend großer Bestand in ausnahmsweise schönen

Ferkeln mi>Läufer-Schweinen.
Versand innerhalb Württembergs.

«SL -eir » . 10. Mi 1918.

ULir oriüllen kiemit die scbmer Îicbe ? klicbt von dem um 8. ds. Ms

erlösten Ableben unserer Teilttuderin

IVî ie l_ 65 ev
geb . Zwinbsis

Kenntnis ru Leben.

KrsuttiL60.

König-karl8tk-a886 62
Lprsebstunäen tÜSliok von '/s9

6 Dkr. 8ooo1s>K8 11
12 Mn-,

12 Mn-.

Pens. Beamter(2 Personen)
sucht freundliche

Wohnnng
von 3—4 Zimmern mit Zube¬
hör und etwas Gartenland in
freier Lage auf1. Oktoberd. I.

Angebote mit Preisangabe
befördert

Paul Lutz» Kaufmann,
Neuenbürg.

Ein oder zwei fleißige

Burschen
welche Lust haben, das Friseur¬
handwerk zu erlernen, können
unter günstigen Bedingungen
sofort eintreten.

Zu erfragen bei
L. Wunder , Theaterfriseur,
Pforzheim, Ebersteinstr. 10. >

Freiwillige Fkuerwch
UeuerrbSrg.

Sonntag ,d.12.M«i.
vorm. 7 Uhr

WlW des
ganzen CM
Das Kommando.

^ IM: Die z. Zt. vom Heere
beurlaubten Mannschaften haben
mit ihren betreffenden Zügen
auszurücken.

Neuenbürg.
Eine Partie

alte Ziegel
hat zu verkaufen

W . Entzlin.

Mein schwarzer
Dachshund

mit braunen Abzeichen hat sich
am Himmelfahrtstag verlaufen.

Um Nachricht über den Ver¬
bleib des Hundes bittet gegen
Belohnung.

Karl Mönch , HerrenalS.

Schwann.
Ein Paar schöne

Läuferschweine
hat zu verkaufen

Wolfinger z. Adler
Eine gute

rege
mit einem drei Wochen alten
Jungen verkauft
3 . Keppler , Höfen a. d. E.

Ein schönes6 Monate altes
Rind

hat zu verkaufen
Karl Gorgus , Obernhausen.

Mehrere Eimer guten

Obstmost
hat zu verkaufen

Fr . Schroth z. Waldhorn,
Birkeufeld.

Gesucht wird ein solides,
fleißiges

MSSchen
(Anfängerin) als Stütze der
Hausfrau und Beihilfe beim
Kochen. Persönliche Vorstellung
wäre erwünscht.

Bahnhofwirtschast
Calw.

Ein ordentliches

MSSehcn
findet gute Stellung bei

Fr . Schroth z. Waldhorn,
Birlenfeld.

welches sich im Haushalt und
zur Mithilfe im Laden vervoll¬
ständigen möchte, möglichst schon
in Stellung war und vielleicht
auch kochen und nähen kann für
sofort  oder später gesucht. An¬
gebote mit Bild und Lohnan¬
sprüche, Eintrittstag zu richten
an Bruno Lange, Karlsruhe,
Papierhandlung, Gabelsberger-
Straße 1.

! krim OiUiM
Z pro 100 -F 20 bis 70

z OiZLrettsn
g pro 100 ^ 8 bis ^ 20
L MM Mll tzMLtllM.
ZHUM-II.LiUkIlMMMW
L6Iil'.8e!imilIL8o!iii
» VViI<11»»<1 Te!ef. 85
8 KöniZ-Ksrlstr. 68 und 71.
> 8onnts.A morgsn» gsöttnet.» r

Ein gut erhaltenes älteres

Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unterG. B. an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

i kikwillv
«besseres und älteres und
8 Tafelklavier von Privat
Aoder Händler gegen Bar-
« zahlung zu kaufen gesucht.
S A. Geyer , Stuttgart,
» Schellingstr. 5.

kosiksrlbL
von der k̂ront, einksrblZ, 100 Cluster
lVlk. 3.—: kLibenpbotoZrskiscbê uk-
nobmen, 8 Lerien — 48 bunte Karten
lflk. 3.— ; 50 Llumenkarten Nk . 3.

Aaspapivr
klintpapier , Londpspier, selb oder
Zrsu, 28 : 23 cm oder 68 : 56 cm,
mit kleinen Ueklern 100 KZ Nsrk
140.—; Urobepostpack 5 KZ 1V1K. 8
kleine ^ bkslklücke 10—15 cm ZroL
5 KZ lttk. 4.— sd kler ZeZ. dlaclrn.

?Ml 8l!W, kkkllÜSIlStM 314
MtdZ.

HoLtesdienste
in WerrenSüvg

an Exaudi , den 12. Mai,
Predigt 9-/- Uhr (Kol. 3, lff ; Lie»

Nr. 396,:
Sladlvikar Gschwend.

Christenlehre1»/- Uhr für die Söhne:
Derselbe.

In Waldrennach3'/- Uhr Trauer-
gotteSdienst für das im Felde ge-
fallene Gemeindeglied Frieder«
Gauß.

Mittwoch, den 15. Mai, abends
8 Uhr Bibelstunde.

Samstag , den 18. Mai, abends
6 Uhr Vorbereitungspredigt un
Beichte für die Abendmahlsgasie
des Pfingstfests. .

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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